
WIE NORMAL BIN ICH?

Wie normal bin ich?

Kurzbeschreibung
Die Teilnehmenden lernen mit der Website „How normal am I?“, wie
eine Maschine sie analysiert und beurteilt. Anhand einer digitalen
Gruppengalerie der Teilnehmenden erkunden diese, wie Algorith-
men Daten nutzen, um Menschen zu kategorisieren. 

Lernziele:
— Einführung in die algorithmische Entscheidungsfindung mit 

Hilfe personenbezogener Daten

— Reflexion der Auswirkungen dieser Technologien auf Rechte, Vor-
eingenommenheit und Normsetzung

Lerninhalte
— KI

— digitales Selbst

Hintergrund
Die Kategorisierung von Menschen, die automatisierte Identifizie-
rung von Relevantem und Wichtigem, das Clustern von Menschen
auf der Grundlage ihrer Daten - all dies ist ein zweideutiges Merk-
mal von KI-gesteuerten Plattformen.

Einerseits schaffen unsere Daten und die Algorithmen hinter den
Plattformen eine intuitive Benutzererfahrung und helfen uns, Netz-
werke aufzubauen, leichter auf das zuzugreifen, was für uns interes-
sant sein könnte, oder unsere Routinen zu optimieren. 

Andererseits vermitteln uns die Algorithmen ein Bild von unserem
digitalen Leben, das von den Plattformen und ihren (automatisier-
ten) Entscheidungen beeinflusst wird. Denn wie jede andere kultu-
relle Praxis legt auch die computervermittelte Zusammenarbeit
und Kommunikation Normen und Regeln für die Interaktion fest. 

Die folgende Praxis veranschaulicht, wie KI ein Gesicht mittels Bilder-
kennung beurteilt. Ähnliche „normierende“ Anwendungen von KI sind
mit den Bildalgorithmen in sozialen Medien verbunden. Sie könnten 
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schädliche und gewalttätige Inhalte erkennen und sie von uns fern-
halten. Sie könnten Bilder herausfiltern, die wir wahrscheinlich sehen
wollen, oder sie könnten Bilder zeigen, die uns aus anderen Gründen
präsentiert werden sollten. Ein dystopisches Beispiel ist das chinesi-
sche Social-Scoring-System, das nicht nur das Erscheinungsbild der
sozialen Realität in digitalen Räumen stark manipuliert, sondern
auch ein konformistisches Verhalten mit digitalen Mitteln erzwingt. 

Je mehr KI und die Plattformen, denen der Code gehört, Entschei-
dungen treffen, die sich auf das auswirken, was ihre Nutzenden als
„normal“ wahrnehmen, desto mehr brauchen die Nutzer*innen Werk-
zeuge, um darüber nachzudenken, inwieweit die Algorithmen wirklich
„normale“ Maßstäbe anlegen.

Ablauf
1. Einleitung: Erklären Sie das Konzept "Wie normal bin ich".

2. Lassen Sie die Teilnehmenden die Website einzeln aufrufen. Bitten 
Sie sie, die Ergebnisse zu speichern, indem sie Screenshots machen 
oder die Informationen kopieren.
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How normal am I?

Auf der Website von Tijmen Schep erleben Sie, wie künstliche Intelligenz 
Schlüsse zieht, indem sie einfach Ihr Gesicht beurteilt. Die KI bewertet Ihre 

Schönheit, Ihr Alter, Ihre Lebenserwartung, Ihren Body-Mass-Index und 
sogar Ihren emotionalen Zustand. Dabei lernen Sie die zugrunde liegende 

Technologie kennen und erfahren, wie sie zu ihren Schlussfolgerungen 
kommt. Das Tool wurde im Rahmen des Sherpa-Projekts entwickelt.

— https://www.hownormalami.eu/   

Hintergrund
Deutschlandfunk zu 
Social Scoring in China

smartdigits: wie Platt-
formen psychologische 
Modelle nutzen

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.de
https://www.hownormalami.eu/
https://www.smart-digits.com/2017/02/cambridge-analytica-und-das-ocean-modell/
https://www.deutschlandfunk.de/social-score-wie-china-die-digitale-ueberwachung-vorantreibt-100.html
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Hinweis: Die Ergebnisse können Manche emotional berühren, zumal 
es sich unter anderem um Bewertungen entlang von Körpernormen 
handelt. Dies sollte man transparent machen: Es handelt sich weder 
um objektive noch um wirklich valide Normen und Bewertungen, 
sondern solche, die auf der Grundlage sehr einfacher Modelle auto-
matisiert erstellt werden. Der Austausch muss freiwillig sein, ebenso 
darf niemand sich verpflichtet fühlen, Dinge zu teilen, die sie nicht 
teilen möchten.

3. Soziometrie: Bitten Sie die Teilnehmer, sofern sie einverstanden 
sind, sich auf einer Linie nach ihrem Normalitätswert zu sortieren. 
Das eine Ende der Linie steht für den niedrigsten Wert, das andere 
für den höchsten.

Sie können erklären, dass die beliebte Soziometrie-Methode einige 
Ähnlichkeiten mit dem hat, was Maschinen tun. Sie erzeugt zusätzli-
che Informationen durch die Agglomeration vieler Daten. In diesem 
Fall können Sie sehen, wie normal Sie als Gruppe sind und wie die 
Normalität unter den Teilnehmern verteilt ist.

4. Diskussion in kleinerer Gruppe über Methode und Ergebnisse:

Wenn Sie den Eindruck haben, dass die Arbeit mit den Ergebnissen 
der Teilnehmenden zu belastend ist, kann man zum Beispiel auch mit 
den Ergebnissen anderer Personen arbeiten.

— Was schließen Sie aus dieser Bewertung?

— Was war für Sie überraschend?

— Wenn Sie möchten, können Sie Ihre Ergebnisse vergleichen.

— Gibt es Fragen, die sich aus dieser Erfahrung ergeben? Gibt es 
etwas, das Sie uns mitteilen möchten?

5. Thematische und technische Aspekte - Fortsetzung (in Gruppen).

— Erinnern Sie sich, wie das System zu seinen Interpretationen kam.

— Was war für Sie neu?

— Was würden Sie gerne noch lernen?

— 6. Bitten Sie die Gruppen, ein Poster mit folgenden Inhalten 
vorzubereiten

— a)   Bis zu drei drängendste Fragen bezüglich der Art und Weise, 
wie Menschen gemessen und profiliert werden.
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— b) Zwei Zahlen: Ihr von der KI vorhergesagtes Durchschnittsalter 
(zählen Sie alle vorhergesagten Alter zusammen und teilen Sie sie 
durch Ihre Personenzahl) und Ihr tatsächliches Durchschnittsalter

— c) Optional: erwähnen Sie die Technologien, über die Sie mehr 
erfahren möchten.

Sie werden gegebenenfalls feststellen, dass das individuelle vorher-
gesagte Alter nicht mit der Realität übereinstimmt. Eine Lösung von
Big Data, um diesen von der Maschine gemachten Fehler zu korrigie-
ren, wäre, einfach mehr Daten zu sammeln. Theoretisch sollte also
der Durchschnitt Ihrer vorausgesagten Altersangaben mit dem
Durchschnitt Ihrer tatsächlichen Altersangaben nahezu übereinstim-
men. Ist dies nicht der Fall, könnte dies ein Hinweis darauf sein, dass 
der Algorithmus nicht richtig funktioniert.

Auswertung, Reflexion und Ergebnissicherung
Zu Beginn des Reflexionsteils teilt jede Gruppe ihre drei dringendsten
Fragen auf dem Plakat mit. Mögliche Leitfragen für die Auswertung:

— Welche Schlussfolgerungen ziehen Sie als Nutzer aus diesem Expe-
riment in Bezug auf diese Art von digitaler Technologie?

— Welche Fragen ergeben sich aus der Perspektive der Menschen-
rechte und der Demokratie?

— Wie würden Sie das Thema gerne weiterverfolgen?

Variation
Während der Session wird ein individuelles Gesichtsprofil vorgestellt.
Bitten Sie die Teilnehmer, es zu speichern. Es kann dann als von der 
KI kreierte Galerie der Teilnehmenden verwendet werden. Sie können 
diese ausdrucken und vergleichen, was Maschinen und was Men-
schen sehen.

Erfahrung
Diese Praxis kann als Einstieg in das Thema biometrische Identifizie-
rung und biometrische Analyse dienen. Sie könnte auch eine Debatte
darüber fördern, wie Algorithmen und ihre Anwendung soziale Nor-
men beeinflussen.
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„Profiling-Systeme 
können uns dazu verlei-
ten, so durchschnittlich 
wie möglich zu sein.“ 
Tijmen Schep
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Kontakt
Nils-Eyk Zimmermann, Email
Arbeitskreis deutscher Bildungsstätten e. V.
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Competendo Digital Toolbox
In englischer Sprache erstveröffentlicht in 
Competendo Digital Toolbox

Learning the Digital - Facilitator Handbook

A Competendo Handbook. 
Digital transformation and 
digital competence from the
practice of Education for
Democratic Citizenship and
Human Rights Education.

M. Oberosler (ed.), E. Rapetti (ed.),
N. Zimmermann (ed.), 
G. Pirker, I. Carvalho, G. Briz,
V. Vivona.

https://competendo.net/ 

Entstanden im Projekt DIGIT-AL
Digital Transformation in Adult
Learning for Active Citizenship.

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.de
https://competendo.net/
mailto:zimmermann@adb.de
https://competendo.net/en/How_normal_am_I%3F
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